
Kunsthaus Zürich
«Van Gogh, Cézanne, Monet
Die Sammlung Bührle zu Gast im Kunsthaus Zürich»
Bis 16.5.2010

Eine der weltweit bedeutendsten privaten Sammlungen ist zu Gast im 

Kunsthaus Zürich – die Stiftung Sammlung E.G. Bührle. Im Mittelpunkt 

stehen der französische Impressionismus und Nachimpressionismus so-

wie weitere französische Maler des 19. Jahrhunderts. Für das Kunsthaus 

Zürich, dessen 100-jähriger Erfolg mit demjenigen privater Sammler und 

Förderer eng verknüpft ist, wird es eine Generalprobe. Die in der aktu-

ellen Ausstellung versammelten 176 Gemälde und Skulpturen der seit 

einem Raubüberfall 2008 nur noch beschränkt zugänglichen Sammlung 

sollen bis 2015 in einen Teil der Kunsthaus-Erweiterung einziehen.

The Kunsthaus Zürich will host one of the world’s most important private 

collections – the Foundation E. G. Bührle Collection. The collection’s main 

focus is on French Impressionism and Post-Impressionism, including 

other 19th-century French painters. Since it fell victim to a robbery in 

2008, the collection‘s museum in Zurich has been accessible only with 

restrictions. For the Kunsthaus Zürich, whose success in the past century 

has been closely intertwined with private collectors and sponsors, the 

show constitutes a kind of dress rehearsal, since the 176 paintings and 

sculptures in the current exhibition are intended to take up their perma-

nent place in the Kunsthaus extension when it opens in 2015.

 migros museum für gegenwartskunst
«While Bodies Get Mirrored – 
An Exhibition about Movement, Formalism and Space»
6.3.–30.5.2010

Die Gruppenausstellung bringt Arbeiten zusammen, die ein Spannungs-

verhältnis von Bewegung und Raum thematisieren und dafür ein for-

malistisches Zeichenvokabular aufnehmen und reaktivieren. Ein Fokus 

der Ausstellung ist der Einfl uss des (post)modernen Tanzes und dessen 

 Choreografi e in der zeitgenössischen Kunst. Weitere zentrale Fragestel-

lungen bilden die Re-Präsentation des Performativen und die Notation 

von Bewegung und tänzerischen Handlungsvorgängen mit verschie-

densten Medien – von der klassischen fotografi schen und fi lmischen 

über die skulpturale und installative Weise. 

This group exhibition brings together works that thematise the relation 

of tension between movement and space, and in so doing take up and re-

activate a formalist vocabulary of signs. One focus of the exhibition is the 

infl uence of (post) modern dance and choreography in contemporary art. 

Another central theme is the re-presentation of the performative, and the 

notation of movement and dancerly activities through the most varied 

media, ranging from classical photography and the fi lmic through to the 

sculptural and installative. 

Museum für Gestaltung Zürich
«Global Design»
Bis 30.5.2010

Die Globalisierung und ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft ist ein 

 intensiv diskutiertes Thema. Diese Ausstellung zeigt erstmals, wie sich 

die globalisierte Welt seit den 1970er-Jahren auf das Design auswirkt 

und wie Design für die globalisierte Welt entwickelt wird. Sie stellt die 

globale Vernetzung in den Bereichen Kommunikation, Mobilität, Pro-

duktion, Handel und Kapital dar und untersucht die Globalisierung im 

Verhältnis zum Regionalismus, den Container als tragendes Element 

der Globalisierung, den Kulturtransfer und globale Trends. Beiträge von 

Künstlern wie Thomas Demand, Fischli/Weiss, Armin Linke oder Allan 

Sekula veranschaulichen spezielle Phänomene der Globalisierung.
 

Globalization is a much discussed theme. This exhibition shows for the 

fi rst time the effects that the globalized world has had on design since 

the 1970s and how design is developed for the globalized world. Begin-

ning with global networking in the fi elds of communication, mobility, 

production, trade and capital, the focal themes are the presentation of 

globalization in relationship to regionalism, the container as the primary 

element of globalization, cultural transfer and global trends. Contribu-

tions from artists such as Thomas Demand, Fischli/Weiss, Armin Linke or 

Allan Sekula illustrate special phenomena of globalization.

www.museum-gestaltung.ch

 Landesmuseum Zürich
«Aufbruch in die Gegenwart. 
Die Schweiz in Fotografi en 1840-1960»
Verlängert bis 30.5.2010

Mit der Wechselausstellung «Aufbruch in die Gegenwart. Die Schweiz 

in Fotografi en 1840–1960» wird aus dem wertvollen Fundus an histo-

rischen Fotografi en des Schweizerischen Nationalmuseums eine Ge-

schichte der Schweiz erzählt, die eine prägende Zeitspanne umfasst, 

sowohl für das Land als auch für das Medium Fotografi e.

Die Ausstellung dokumentiert die eindrückliche Entwicklung von einer 

wild-romantischen Schweiz zum Agrarstaat bis hin zum modernen In-

dustrie- und Dienstleistungsstaat. Aussagekräftige Fotografi en zeugen 

vom Bedürfnis der Schweiz nach Identifi kationsfi guren. Gerade das 

 Medium Fotografi e hat durch die Möglichkeiten seiner Verbreitung 

zum grossen Bekanntheitsgrad einzelner Personen beigetragen. Dank 

der Tätigkeit professioneller Fotografen und Amateurfotografen, den 

sogenannten «Knipsern», ist das Wachsen der modernen Schweiz für 

Be sucherInnen sicht- und nachvollziehbar. Die Ausstellung entstand in 

 Zusammenarbeit mit Ruth und Peter Herzog, die nach 1994 im Jahre 

2008 den zweiten Teil ihrer umfassenden Sammlung an Schweizer Foto-

grafi en den Schweizerischen Landesmuseen offeriert haben.

Die Begleitpublikation «Aufbruch in die Gegenwart. Die Schweiz in Foto-

grafi en 1840–1960» erscheint im Limmat Verlag, herausgegeben von 

Dieter Bachmann und des Schweizerischen Nationalmuseums.

 MUSEUM DES MONATS MÄRZ
Museum Mühlerama
«Geschmack. 
Eine Ausstellung für Mund, Nase, Ohr und Hand»
Bis 31.10.2010

Zunge und Nase sorgen in unserem Mund für Glücksmomente und Stern-

stunden. Dem Geschmack von Speisen verdanken wir es, dass Essen mehr 

ist als bloss Ernährung.

Umso erstaunlicher, dass wir dem Geschmackssinn kaum Aufmerksam keit 

widmen. Viele Mahlzeiten werden gedankenlos reingefuttert, während 

man gleichzeitig anderes tut. Müssen wir einen Geschmack beschreiben, 

geraten wir ins Stottern. Spitzenköche werden zwar wie Halb götter ver-

ehrt, zu Hause jedoch kocht nur noch eine Bevölkerungsminderheit. Für 

den grossen Rest «kocht» die Industrie Süppchen und Fertiggerichte aller 

Art. Die schmecken zwar, aber nur dank Aromen und Geschmacksver-

stärkern.

Welchen Geschmack wollen wir? Ist Geschmack nur Geschmackssache? 

Und wie entsteht er überhaupt? In der Ausstellung kommen acht Ge-

schmacksexpertinnen und –experten zu Wort und laden Sie zu Tisch.

Das Auge isst mit – heisst es so schön. Doch genau dies ist in der Ausstel-

lung nicht der Fall: Um sich ganz auf den Geschmacks- und Geruchssinn 

zu konzentrieren, soll die Ausstellung ohne Sehsinn erlebt werden. Für 

Sehende liegen Dunkelbrillen bereit. Gehörlose Menschen erhalten eine 

Textversion der Hörstationen.

 Zoologisches Museum und Paläontologisches Museum
«Massenaussterben und Evolution»
Bis 5.9.2010

Daros Exhibitions, Zürich
«Luis Camnitzer»
11.3.–4.7.2010

Luis Camnitzer, der 1937 in Deutschland geboren wurde, in Montevi-

deo aufwuchs und seit 1964 in New York lebt und arbeitet, ist noch ein 

Geheimtipp im Bereich der konzeptuellen Kunst. Er darf zu den ausser-

ordentlichsten Künstlerpersönlichkeiten der zweiten Hälfte des 20. Jahr-

hunderts gezählt werden. Die Einzelausstellung bietet dem Betrachter 

mit rund 70 Werken, die von 1966 bis in die Gegenwart reichen, einen 

profunden Einblick in das Œuvre des Künstlers.

Luis Camnitzer was born in Germany in 1937, grew up in Montevideo, and 

has lived and worked in New York since 1964. He  has been until very re-

cently an insider’s tip in the fi eld of conceptual art. He may be considered 

one of the art world’s key fi gures in the second half of the 20th century. 

This solo exhibition, with some 70 pieces created by the Uruguayan artist 

between 1966 and the present day, offers visitors a close look at his work.

Helmhaus Zürich
«Ian Anüll: RIEN NE VA PLUS»
Bis 5.4.2010

Der weit gereiste Künstler Ian Anüll (*1948) reagiert mit Leichtigkeit und 

wachem Verstand auf materielle und geistige Fundstücke. Mit den für 

ihn typischen Umdrehungen, Rückführungen und Bedeutungswechseln 

hinterfragt der Künstler festgefügte Werte unserer Gesellschaft. Er hat 

für seine Ausstellung im Helmhaus Zürich Videos, Fotografi en, Installa-

tionen, Objekte, Collagen, Malereien und Schallplatten aus den letzten 

25 Jahren zusammengestellt und neu komponiert. Zu sehen sind auch 

neue und ältere, noch nie gezeigte Arbeiten.

Ian Anüll (*1948) is a well-travelled artist who responds with a light heart 

and a focused mind to physical and spiritual found pieces. With his inimi-

table take on reinterpreting, twisting and shifting meanings, he under-

mines the entrenched values of society. For his exhibition at the Helmhaus 

Zürich, he has assembled and revamped 25 years of videos, photographs, 

installations, objects, collages, paintings and record albums. Old and new 

works will be on view as well as works never exhibited in public before.

 Haus Konstruktiv 
«Charlotte Posenenske»
«Visionäre Sammlung Vol. 12: Peter Roehr»
25.3.–23.5.2010

Charlotte Posenenske (1930–1985) zählt zu den wichtigsten Vertreterin-

nen der Minimal Art der 1960er Jahre und verbindet in ihrem Werk das mi-

nimalistische Konzept mit einem konsequent demokratischen Ansatz: Die 

Elemente ihrer um 1965 entstandenen Skulpturen aus standardisierten 

Bau- und Industriematerialien können in Serien frei kombiniert werden. 

Zudem führen sie den Anspruch an einen Öffentlichkeitscharakter der 

Kunst so weit, dass die Skulpturen – werden sie z.B. an kunstfremden 

Orten im Umfeld von Architektur, Strassen- und Flugverkehr aufgestellt – 

oft kaum noch von ihrer Umwelt zu unterscheiden sind. Haus Konstruktiv 

würdigt als erstes Schweizer Museum Charlotte Posenenske mit einer 

umfangreichen und retrospektivisch angelegten Ausstellung.

Parallel zeigt Haus Konstruktiv im Rahmen der Reihe «Visionäre Samm-

lung» eine exemplarische Werkauswahl des früh verstorbenen Frank furter 

Künstlers Peter Roehr (1944–1968). Mit Foto-, Text-, Typo-, Objekt-, 

Film- und Tonmontagen aus Werbe- und Alltagsmaterialien entwickelte 

Roehr konsequent das gleiche Thema weiter: die serielle Wiederholung. 

Haus Konstruktiv präsentiert Roehrs aussergewöhnliches Œuvre, das 

zwischen Ready Made, Konzeptkunst und Pop-Art steht, nach mehr als 

30 Jahren wieder umfassend in einem Schweizer Museum.
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Pierre Auguste Renoir
La petite Irène, 1880
Stiftung Sammlung E. G. Bührle, Zürich

 Einladungskarte 
While Bodies Get Mirrored – 
An Exhibition about Movement, 
Formalism and Space

Vogelperspektive des Saadiyat Island Cultural District, Illustration, 
Abu Dhabi/AE, 2006, TDIC (Tourism Development & Investment Company)

 Karl Egli: Fotograf im Korb eines Fesselballons, Gelatinesilber-Negativ, 1935.

© Schweizerisches Nationalmuseum

Luis Camnitzer
This is a mirror. You are a written sentence., 1966–1968
Daros Latinamerica Collection, Zürich

Aus der Serie 1000 M, 1994/2009
Foto: Andrea Huber-Stutz

Peter Roehr
Ohne Titel (FO-16), 1964 / Papier auf Karton, 30 x 31 cm
Courtesy: Sammlung Dr. J. Lindenberger, Frankfurt a. Main
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 Kunsthaus Zürich Tram 3, 5, 8, 9, Bus 31 bis Kunsthaus.

Museum Rietb  erg Zürich Tram 7 bis Museum Rietberg.

Coninx Museum Dolderbahn bis Titlisstrasse.

Daros Exhibitions Tram 4, 13 bis Dammweg.

Graphische Sammlung der ETH Tram 6, 9, 10 oder Polybahn 

bis ETH/Universitätsspital.

Atelier Hermann Haller Tram 2, 4 bis Höschgasse.

Haus Konstruktiv Tram 8 oder SZU S4 bis Bahnhof Selnau 

oder Tram 2, 3, 9, 14 bis Stauffacher.

Helmhaus Tram 4, 15 bis Helmhaus.

Kunsthalle Zürich Tram 4, 13 bis Dammweg.

migros museum für gegenwartskunst Zürich Tram 4, 13 

bis Dammweg.

Sammlung E.G. Bührle Tram 2, 4 bis Wildbachstrasse, S6, S16 

bis Tiefenbrunnen.

Shedhalle Tram 7 bis Post Wollishofen.
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 Museum für Gestaltung Zürich Tram 4, 13 bis Museum 

für Gestaltung. 

Museum Bellerive Tram 2, 4, Bus 33 bis Höschgasse.

gta Architekturausstellungen Bus 69, 80 bis Haltestelle

ETH Hönggerberg.

Architekturforum Zürich Tram 8, Bus 32 bis Helvetiaplatz   . 
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 Schweizerisches Landesmuseum Tram 4, 11, 13, 14 

bis Bahnhofquai.

Zunfthaus zur Meisen Tram 2, 6, 7, 9, 11, 13 bis Paradeplatz, 

Tram 4, 15 bis Helmhaus.

Museum Bärengasse Tram 2, 6, 7, 9, 11, 13 

bis Paradeplatz.

Archäologische Sammlung Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital.

Haus zum Rech Tram 3, Bus 31 bis Neumarkt.

Johann Jacobs Museum Tram 2, 4 bis Feldeggstrasse.

MoneyMuseum Tram 9, 10, Bus 33 bis Seilbahn Rigiblick, 

mit Seilbahn bis Hadlaubstrasse.

Mühlerama Tram 2, 4, S6, S16, Bus 33 bis Tiefenbrunnen.

Stadthaus Tram 2, 6, 7, 9, 11, 13 bis Paradeplatz, Tram 4, 15 

bis Helmhaus.

Strauhof Zürich Tram 6, 7, 11, 13 bis Rennweg. 

Thomas-Mann-Archiv Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital, Tram 

5, 9 bis Kantonsschule. 

Uhrenmuseum Beyer Tram 2, 6, 7, 8, 9, 11, 13 bis Paradeplatz.

Zentralbibliothek Zürich Tram 4, 15 bis Rudolf-Brun-Brücke, 

Tram 3, Bus 31 bis Neumarkt.

Zürcher Spielzeugmuseum Tram 6, 7, 11, 13 bis Rennweg.

Tram-Museum Tram 11 oder Museumslinie 21 bis Burgwies.

32

33

 NONAM – Nordamerika Native Museum Tram 2, 4, Bus 33, S6, 

S16 bis Tiefenbrunnen, Bus 912, 916 bis Bahnübergang (Zollikon).

Völkerkundemuseum Tram 2, 9 bis Sihlstrasse, Tram 6, 7, 11, 13 

bis Rennweg.
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 Museum der Anthropologie Tram 9, 10 bis Irchel.

ETH-Bibliothek Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital.

ETH – focusTerra Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital.

Kulturama – Museum des Menschen Tram 3, 8 bis Hottingerplatz, 

Tram 15 bis Englischviertelstrasse, Bus 33.

Medizinhistorisches Museum Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital, 

Tram 5 bis Kantonsschule.

Moulagenmuseum Tram 9, 10 bis Haldenbach.

Zoologisches Museum Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital.

Paläontologisches Museum Tram 6, 9, 10 bis ETH/Universitätsspital.

Zivilschutz-Museum S2, S8, S14, Bus 33, 46 bis Bahnhof Wipkingen.
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 Botanischer Garten Tram 2, 4 bis Höschgasse, Bus 31, Tram 11 

bis  Hegibachplatz, Bus 33 bis Botanischer Garten.

Wildnispark Zürich SZU, S4 bis Wildpark Höfl i oder Sihlwald. S8 bis 

Thalwil und Bus 240 bis Wildpark Schwerzi. Bus 137: Horgen–Sihwald.

Stadtgärtnerei Tram 3, Bus 89, 72 bis Hubertus, Bus 67 

bis  Langgrütstrasse.

Sukkulenten-Sammlung Tram 7 bis Brunaustrasse, Bus 161, 165 

bis Sukkulenten-Sammlung.

Voliere Zürich Tram 5, Bus 161, 165 bis Rentenanstalt.

Zoo Zürich Tram 5, 6 bis Zoo, Bus 751 ab Stettbach bis Zoo/Forrenweid.

 Fotografi eren für Privatzwecke erlaubt. Wo dieses Zeichen fehlt, 

erkundige man sich bei der Museumsleitung.

 Cafeteria im oder unmittelbar beim Museum

 Verkauf von Postkarten, Katalogen, Plakaten usw.

 Rollstuhlgängig

 WC für Behinderte

 Rollstuhlgängig, Begleitperson empfohlen.

Rollstuhl-Benutzern wird empfohlen, sich telefonisch mit dem 

Museum  in Verbindung zu setzen. Bestimmte Museen können Roll-

stühle zur Verfügung stellen. Auch einige Museen ohne das Signet 

sind teilweise für Rollstuhlfahrer zugänglich.

 Impressum: Redaktion und Administration: Geschäftsstelle Verein Zürcher Museen, Renggerstrasse 3, 8038 Zürich, www.museen-zuerich.ch

Gestaltung: Rolf Voegeli Graphic Design, 8500 Frauenfeld, www.rolfvoegeli.com / © Orell Füssli Kartografi e AG, Zürich

Universität Zürich
Paläontologisches Institut und Museum
Zoologisches Museum

MASSEN
 AUSST
ERB
EN Massenaussterben 

und Evolution

Katastrophen als Verhängnis 
und Chance für Lebewesen seit 
Milliarden von Jahren.
Sonderausstellung
3. November 2009 bis 5. September 2010

Im Laufe der Milliarden Jahre dauernden geologischen Geschichte unseres Planeten haben zahlreiche 
Aussterbe-Ereignisse stattgefunden. Sieben davon, bei denen bis 95% der damaligen Arten ausstarben, 
werden als Massenaussterben bezeichnet. Dem bekanntesten Massenaussterben fielen die Dinosaurier 
vor 65 Millionen Jahren zum Opfer.

Die Sonderausstellung – eine Gemeinschaftsproduktion des Paläontologischen und Zoologischen 
Museums der Universität Zürich – zeigt, dass diese Katastrophen aber nicht nur negative Auswirkungen 
hatten. Als eigentliche «Katalysatoren der Evolution» wirkten sie auch im positiven Sinn. Auf einer 
Reise durch die Jahrmillionen lernt das Publikum die Eigenschaften verschiedener Massenaussterben 
kennen und erhält Einblick in die aktuelle wissenschaftliche Diskussion über deren Ursachen. Dabei stehen 
eindrückliche Beispiele aus der eigenen Forschung des Paläontologischen Instituts und Museums der 
Universität Zürich im Mittelpunkt.

Eintritt frei, Informationen und Veranstaltungsprogramm: www.zm.uzh.ch

 Foto: Dominic Büttner

 Museum Rietberg Zürich
«MEXIKO. Teotihuacan – Geheimnisvolle Pyramidenstadt»
Bis 30.5.2010

Teotihuacan war einst die grösste Stadt im präkolumbischen Amerika – 

eine kosmopolitische Metropole mit einzigartigen Monumentalbauten. 

Zwischen 100 und 650 n. Chr., also bereits rund 1000 Jahre vor den 

Azteken, war die Stadt eine kulturelle und wirtschaftliche Grossmacht, 

die den gesamten mesoamerikanischen Raum beeinfl usste.

Die Ausstellung präsentiert rund 450 Objekte aus Mexiko: farbenpräch-

tige Wandmalereien, kostbare Tongefässe, Steinskulpturen, aus Obsidian 

geschnittene Figuren und wunderbaren Schmuck. Die Schau ermöglicht 

zudem einen ersten Blick auf kürzlich entdeckte, spektakuläre Funde wie 

die prachtvollen Opfergaben aus der Sonnen- und Mondpyramide sowie 

aus dem Tempel der Gefi ederten Schlange. 

2

Maske aus Malinaltepec, 
300–550 n. Chr.,
Stein mit Türkis, Amazonit, 
Obsidian und Muschel
Museo Nacional de Antropología


